
Staat un Kırche
eın nıcht VO  a Döllinger verfaßter Artıkel der e  „LOos

Von Max Blauberger

Seıit Johann Friedrich den Band seiner Döllingerbiographie veröffentlicht
hat, wırd der Aufsatz „Staat und Kırchec ] eindeutiger den VO  w

gnaz Döllinger selbst geschriebenen Beiträgen der *  „EOos gezählt. Friedrich
hat diesen Artikel austführlich zıtiert und dazu vermerkt: „Man wırd übri-
SCNS, WE nıcht schon diese Ausführung VO ıhm selber StaAammMmM L, Döllinger
bald selbst die gleichen Anschauungen aussprechen hören.“  2 Frıtz Vıgener
zıtiert ıne Stelle a4aus dem genannten ext und meınt anschließend: S
werden Worte Döllingers se1n, jedenfalls sınd Gedanken, die neunzehn
Jahre spater in der eıt der Paulskirche mächtig wieder aufleben 1e
Hubert Becher tührt eınen längeren Abschnitt 4us „Staat und Kırche“ und
benennt diesen panz selbstverständlıich, ohne Reflexion darüber, als Autsatz
Döllingers.“ Stefan Lösch führt den Artikel 1n seiıner Döllinger-Bibliographie
auf und begründet die Verfasserschaft Döllingers mMuiıt dem Hınweıs auftf Fried-
rich und MI1t dem ınneren Argument, das schon Vıigener gebraucht hatte.?
Johannes Finsterhölz! ertetr unseren ext wiederholt tür Döllingers
Kirchenbegriff AaUS. In eiınem anderen Buch über Döllinger druckt o
den ext als ersten Abschnitt eıner beigegebenen Textauswahl ab, un:! ZW ar

e /
N seiıner, Ww1e miıt Recht feststellt, „wohlabgewogenen Gedanken
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Und doch 1St der Artıkel nıcht VO Döllinger vertaßt. Im Jahr 1831
erscheint in der „Eos  « erneut eın kurzer ext mıt der Überschrift „Staat und
Kırches. 1m Umftang LWa eın Sechstel uUunNnsercs Aufsatzes aus dem Jahr 1829
eingeleıtet mıt den Worten: „Sehr wahr und wichtig schreibt Friedrich hrı-
stian Schlosser in seinen Bemerkungen über Staatsverfassung und Staatsver-
waltung VO  5 Fıevee: Dann tolgt wörtlich eın Abschnuitt aus dem Autsatz
VO  5 1829

Dıiıe Identität beıider Texte 1st offenbar nıe aufgefallen. Sıe erkennen, war
möglıch, wenn InNna  - den eiınen ext las und den Inhalt des anderen noch guL
in Erinnerung hatte. Sonst las 111l arüber hinweg.

Wer 1Sst 1U  a dieser Friedrich Christian Schlosser?
Das Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schritttums 0—1

benennt eın Bändchen: „Uber Staatsverfassung und Staatsverwaltung. Aus
dem Französischen VO Fıevee. Übersetzt un: mıt Anmerkungen begleitet
VO Friedrich Christoph Schlosser.“  2 Ebenso Johann eorg Meusel: DDas
gelehrte Teutschland 1im 19. Jahrhundert. *

ber Friedrich Christoph Schlosser schreıbt autklärerisch, im Sınne des
Frühliberaliısmus, 1st Antımonarchist, während Bändchen schon auf
der ersten Seıte des Vorworts betont,; dafß „wahrhaft gegenrevolutionär“
sel.

Dıie Allgemeine Deutsche Biographie kennt noch eınen Christıian
Schlosser. Der Vater; Hıeronymus Peter 5 WAar SEL Ratsherr (in Frank-
turt), 1786 und 789 Jüngerer Bürgermeıster, 792 Schöff“. 1! Eın Alterer
Sohn Friedrich Johann WAar ıhm 1780 geboren.  12 „Der Jüngere (Sohn)
Christıian, geb 1782; studierte iın Jena Medizin und verkehrte dort viel
miıt Goethe, trat 1812 iın Rom AD Katholizismus über, wurde 15817 VO

Stein beı dessen Arbeiten für das Zusammentreten der westtälischen Provın-
zialstände verwendet, starb 1829 in Rom  “'13 Und 1im „Moniteur des
[)ates  « heißt über denselben: „Schlosser (Christian Friedrich), deutscher

Eos F5 (1831) 1151
Frankturt Maın 18516
8. Band, hrsg. VO Ersch, Lemgo 1825 (!), 150

Nach Wegele: Schlosser, Friedrich Christoph, ın Allgemeıne Deutsche Bıo raphie
P S ADB), Bd. 31; 1890, 536 hat der bekannte Autor dessen orname rıgens
nıcht pafßst 810/12 eine entscheıidende Wandlung eiınem tiefen relig1ösen
Bedürfnis durchgemacht, War ın nahe 1enste des Fürst-Prımas arl Theodor VO Dal-
berg geraten, und ist 1817 Professor tfür Geschichte iın Heidelberg geworden. Als sol-
cher 1St allgemeın ekannt.

Goethes.
11 Jung, Schlosser, Peter Hıeronymus, in: ADB, 345 543 Enger Freund

Jung, Schlosser, Friedrich Johann, 1in ADB, 31 541 Auft dem Wıener
Kongrefß eıner der Vertreter seıner Vaterstadt; in diese zurückgekehr energischer Ver-
teidıger der Franktfurter kath Gemeinde im Kampi bürgerliche Gleichberechtigung.
Stand ın eNgStEr Beziehung Goethe, ın höchst freundschaftlichem Verhältnis uch
ZU Freiherrn VO' Stein. Dıie ADB vermerkt noch: „Freı VO jeder contessionellen
Enlgerzigkeıt. ‚Der Gläubigste 1St auch der Duldsamste‘ WAar (seın) Wort.“

Jung, Schlosser, Peter Hıeronymus, Inı ADB, y 544
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Publizıst, geb Frankturt Maın gest KRom 14. Februar
1829

Dıieser Christıan Friedrich Schlosser 1sSt der richtige Autor des Werkes
„UÜber Staatsverfassung und Staatsverwaltung“.

Der Vertasser erwähnt AB dafß einıge Wıntermonate lang An die
besonnten, zierlichen Hallen der Karthause VO: Rom  «15 spazıert sel, da{fß
(1811) die Benediktinermönche VO Subiaco esucht habe, auch das Kloster
der Brüder der assıon Jesu Christı auf dem Giptel des Monte (avo 1im A
banergebirge kenne.  16 Dıiıes pafst 117 Konversıion iın Rom 1812 Er betont, die
Kirche se1l der Monarchie zünst1g und umgekehrt, die dreı Stände seıen für
eınen christlichen Staat notwendig"‘ dazu paßst, wenn Vo  an Stein be]
dessen Arbeiten tür das /7Zusammentreten der Westfälischen Provinzialstände
verwendet wird. Am Schlufß des Vorworts außert der Vertfasser ZU Konflikt
Kirche Staaten, dafß spater ihm, auf dem Wege ruhiger Entwicklung
teilzunehmen gedenke. *® uch dies Aund weıteres wird och als Hınvwelils auf
unserenNn Autor deutlich werden.
er aAltere der beiden Brüder, Friedrich Johann S W ar 1814 konvertiert.

Während des Wıener Kongresses verkehrte 1mM Kreıs Clemens Marıa
Hotbauer und Friedrich Schlegel. *” Zu den Gesprächen dieses relises ber
die Kirchenfrage stießen auch dıe UOratoren, VO  a einzelnen Bischöten CIND-
ohlene und finanzıell unterstutzte Männer den peyerer Dompräbendar

Helfferich, die letztlich „auf eıgene Faust““9 sıch auf dem Wıener Kongrefß
für eıne einheitliche Neuordnung der deutschen Kırche engagıerten. Dıiıese
einheitliche Kirche, die zuletzt Mittelstaaten wI1e Württemberg und
Bayern scheıiterte, sollte 1im Gegensatz den Zielen Wessenbergs CN
miıt Rom verbunden sein.  1 ach 1815 versuchten Hotbauer und seıne
Freunde über Schlegel und Schlosser die den Frankturter Bundestag VE -

wıesenen Kirchenverhandlungen beeinflussen.  ZZ IBIG Uratoren, insbeson-
dere Helfferich, reisten sofort nach Frankturt, wohiın auch Fr Schlegel als
Legationsrat eordet wurde.“ Und jetzt ist nıcht mehr Friedrich Johann
alleın, jetzt sind die beiden Brüder Schlosser, die engagıert den Vorstel-
lungen für die nNnNeU«C Kirchenordnung un ıhrer Realısıerung mitwirken. Dıie

Monuiteur des Dates, hrsg. Vo QOettinger, 5) Dresden 1868, S:  ©O
15 Er erwähnt uch iıhre Kirche, „1N dıe Fugen der diokletianıschen Bäder gebaut“ S

und kennzeichnet damıt die La des damalıgen Kartäuserklosters.
Über Staatsverfassung Staatsverwaltung, 5. 242
Ebd., 202—205

185 Ebd.,
Antänge der kath Bewegung 1n Deutschland un! in derVgl Lill, Rudaolt: Dı

Schweiz, 1n : Handbuch der Kirchengeschichte, hrsg. VO Hubert Jedin, V1 1, Freıi-

burg /Basel / Wıen IZE., 259—271, hıer 264
Becher,

71 Freilich uch dıe (GGenannten wünschten, 1119  en musse dort mehr Kenntnıiıs Deutsch-
lands un: seınes eistes verbreıten. Vgl Becher, 95 ll (wıe Anm 19 265

Lill, 265
Becher, 103
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Bundesversammlung begann November 18516 hne den mäßigenden
Einflufß Hotbauers und Consalvıis, meınt Becher, hätte der Eıter der Heltfte-
rich, Schlegel und Schlosser manchmal das rechte Ma{iß verloren.  28 Becher
erwähnt auch: „Der oesterreichische Gesandte in Karlsruhe, Paltfy, berichtet

Nov 1818 VO Hel{fferich, se1 fast jeden Tag bei den Brüdern
Schlosser.  «25 Das Bemühen ıne einheitliche Kirchenordnung 1St auch ın
Frankturt gescheitert.

In diesen Zusammenhang 1St IS Schriftt stellen. Sıe wurde vertaflßt
nach dem Ende des Wıener Kongresses (Junı und VOT dem Begınn der
Frankfurter Bundesversammlung. Christian Friedrich Schlosser unterschrieb
das Vorwort Maı 1816

Ist Nnu  5 Ignaz Döllinger, WeEeNN schon nıcht der Verfasser, doch wen1g-
der UÜbermiuttler uNseIcCcs Textes die OS

Diese rage äßt sıch MmMIıt Gründen bejahen. Um diese Gründe
verdeutlichen, wollen WIr Autfbau und ext des Orıiginals mMiıt dem ext der
<  „LOos vergleichen.

Das Bändchen „Uber Staatsverfassung und Staatsverwaltung“ enthält vier
Abhandlungen un: jeder zusätzlıch die Anmerkungen Schlossers. Dıie
vierte Abhandlung „Von der Geıistlichkeit und dem Eıgentume der Kırche“
umfta{ßt die Seıten 154 bis 168; die zugehörigen Anmerkungen tolgen auf den
Seıten 169 bıs 256 und beschliefßen das Buch Aus der Anmerkung S betreft-
fend die Seiten 182 bis 206, 1St der „Eos“-Artikel abgeschrieben; enthält
die Seıiten 188 bıs 202 mıiıt einer einzıgen Auslassung in ange VO  5 Seıte
(192/193).

Der ext der „LEos  «“ geht relatıv treizüg1g miıt sperrgedruckten Worten.
«76So 1Sst das abschließende „ VOMM historischen Standpunkt aus Orı1-

oinal nıcht sperrgedruckt. Er andert weıter einzelnen kleinen Stellen den
ext des Orıigıinals; wırd AUus „dafß der Staat sıch 1ın dieses Innere e1IN-

e 7/dränge, hat die Kırche keinen Preıs dulden eın soll die Kırche
keinen Preıs dulden“.?® Ebentalls aındert drei Stellen die eıit SO

heißt im Original: „50 würde das oröfßte Unheıl für die deutsche Kıirche
se1n, keine gemeinsame Erneuung und Anordnung iıhrer Verhältnisse
erhalten“ ;“ iın der „LOos  * steht: „Do 1Sst unstreıt1ig das größte Unheıl für die
deutsche Kirche, keine gemeınsame Erneuung und Anordnung iıhrer Verhält-
nısse erhalten haben. “ Der ext wırd die veränderten Zeitverhältnisse
angepaßt.

Ebd 109
25 Ebd., 140; Anm

Eos 13 (1829) 560
Schlosser (wıe Anm 16);, 190
Eos 13 (1829) 556
Schlosser, 201
Eos 13 (1829) 560
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Aussagekräftiger 1St die ine ausgelassene Seıte. Sıe enthält Z7wel Gedanken.
Eıne ZEW1SSE Kritik der Kurıe (die Kirchen der Völker sind in iıhr wenıg
repräsentiert, s1e macht sıch wenıg mıt den Bedürtnissen der Völker VCOI-

traut). IDiese Kritik hatten WIr schon beiım Hotbauerkreıis und den Oratoren
gesehen, ” sS1e geht einem Döllinger dieser Jahre weıt. Und ine Außerung,
die viel Verständnis tür Luther zeigt, der mehr durch Schuld VO Prälaten die
Einheit zerrıfß: mehr Mitgefühl och MIt dem milden Melanchthon uße-
rungscChH, die be1 Schlosser möglich sind,>% für die aber dem kämpferischen
Döllinger dieser Jahre och jede Zustimmungsbereitschaft fehlt SO 1sSt das
Weglassen dieser beiden Gedanken eın Hınweıiıs auf Döllinger als ber-
muıttler.

Eın weıteres kommt hınzu. Schlossers Schriuft vertrat als einzıge der
kirchenpolitischen Flugschriften der eıt die Idee der eutschen National-
kırche, diese aber CN Rom angeschlossen. Alle Gegner Wessenbergs
bekämpften die Nationalkirche, VOT allem mıt Rücksicht auf die staatskıirch-
lıche Gefahr.“ gnaz Döllinger hatte schon durch seınen Vater die Bedeu-
tung des Nationalgeistes schätzen gelernt.“* Bald vertrat selbst den
Gedanken eıner eng Rom angeschlossenen Nationalkirche, worauf die
eingangs zıtlierten Außerungen VO Friedrich und Viıgener hınweıisen.
uch dies legt die Vermutung nahe, da{fß Döllinger WAal, der uNnseTrTenN ext
der „ EOS übermuittelt hat Wır dürten heute mıt ogroßer Wahrscheinlichkeit

Döllinger als Übermittler festhalten.
Der Zzweıte Abdruck 1mM Jahre 1831 1St flüchtiger gearbeitet. Er enthält

seıner Kurze mehrere sinnverändernde Fehler. eın Übermiuittler äflßt
sıch nıcht mehr sıcher feststellen. och verdanken WIr ıhm den Hınweıs:
„Sehr wahr un: wichtig schrieb Friedrich Christıan Schlosser.

31 Vgl Anm.21
Vgl Wort seınes Bruders ın Anm „Der Gläubigste 1sSt auch der Duldsamste.“

1edert in seıner Schriftt „Die nationalkirchliche Idee VO'  3arl Radlspeck 4lWessenbergs 1im Urte der Flugschriftenliteratur 3—1 Eın Beıtrag ZUT eıstes-
vyeschıichte der Aufklärung un! Restauratıon, Kallmünz 1930“ die utoren kirchenpo-
litischer Flugschriften ach dem Wiener Kongrefß in „Vertreter der nationalkirchlichen
Idee“ (Wessenberg; Freunde Wessenbergs) un!: iın „Gegner des nationalkirchlichen
Gedankens“. Christian Schlosser mu{fß annn be1 den Erstgenannten als Anhang
bringen, obwohl eher den Gegnern gehört. un wıeder P

Friedrich, Johann W1€e Anm Z 108 {f.


